
 Chiemgauer Alpen    Rudersburg (1434 m)

Mit dem Radl zur schönsten Aussichtswarte bei Kössen
Rund um den Berg mit dem interessanten Namen und zwei Gipfeln finden sich Fahrwege. Auf den meis-
ten davon ist das Radfahren erlaubt. Wer lieber zu Fuß auf- und absteigt kann auf deutliche Wanderwege 
ausweichen und den Forststraßen weitgehend entkommen.

Talort: Kössen (589 m)
Ausgangspunkt: Staffen (611 m)
Gehzeiten: Aufstieg 1 1⁄2 Std., Abstieg 1 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Bus ab Bahnhof Kufstein
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt BY 
17 »Chiemgauer Alpen West, Hochries, Geigelstein« oder 
Kompass-Karte 1:50 000, Blatt 10 »Chiemsee – Simssee«
Information: Tourismusverband Kaiserwinkl, Dorf 15, A-6345 
Kaiserwinkl, Tel. 00 43/ 5 01/1 00, www.kaiserwinkl.com 
Hütten: Naringalm (1136 m), von Juli bis Ende Oktober 
ohne Ruhetag geöffnet, Tel. 00 43/6 64/3 60 29 11; Ottenalm 
(960 m), ab Anfang Mai bis Ende Oktober geöffnet, 

Tel. 00 43/53 74/58 12, www.ottenalm.at; 
Haraualm (985 m), von Januar bis Ende Oktober geöffnet, 
Tel. 00 43/6 64/2 04 81 01 und Gasthäuser in Talnähe
Charakter: Knackige Mountainbike-Auffahrt mit bis zu 20 
Prozent Steigung, steiler und felsiger, aber unschwieriger 
Gipfelanstieg
Wegbeschaffenheit: Fahrwege, Bergpfade und ein steiler 
Gipfelsteig
Einsamkeitsfaktor: Bis Naringalm gut besucht, Gipfelan-
stieg eher einsam
Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet sich für Kinder 
ab ca. 12 Jahren.
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∫ ↑ 940 Hm | ↓ 940 Hm | → 19 Km | † 4 ¾  Std. | 

 Schweizer Voralpen    Durch die Drumlinlandschaft bei Menzingen

Frühlingstour in eiszeitlichen Hügeln
Die sanft gerundeten Hügel im nordöstlichen Teil des Kantons Zug werden Drumlin genannt und haben 
ihren Ursprung in der letzten Eiszeit. Sie laden regelrecht dazu ein, sie auf einer Frühjahrswanderung zu 
Fuß zu erkunden.

Talort: Menzingen (804 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz am Gemeindezentrum
Mobil vor Ort: Mit dem Bus NFB 2 2024 von Zug nach 
Menzingen
Karten/Führer: Swisstopo-Wanderkarten 1:50 000, Blatt 
235T »Rotkreuz« und 236T »Lachen«
Information: Zug Tourismus, Bahnhofplatz, CH-6300 Zug, 
Tel. 00 41/ 4 17 23/68 00, www.zug-tourismus.ch 
Einkehr: Die luegid‘BAR in Finstersee hat nur sonntags von 
9.30–16 Uhr geöffnet. Ansonsten gibt es unterwegs keine 
weiteren Einkehrmöglichkeiten.
Charakter: Die Wanderung bietet keinerlei Schwierigkei-

ten, aber puren Wandergenuss. Zwei kleine Wermutstropfen 
gibt es: Zum einen gibt es keine Einkehrmöglichkeit unter-
wegs, zum anderen verläuft mehr als die Hälfte auf Asphalt.
Orientierung/Route: Wir lassen das Dorf Menzingen hin-
ter uns und wandern vorbei an Obstbaumgärten über Hasen-
tal zum Schloss Schwandegg. Über Finstersee geht es weiter 
zum Wilersee. Auch er ist ein Überbleibsel der letzten Eiszeit, 
ein Toteissee, entstanden aus den Eisresten des sich zurück-
ziehenden Gletschers. Nun geht es, vorbei an Mooren, mitten 
hinein in die Drumlinlandschaft. Erst zur Buechmatt, dann 
vorbei an Hintercher und durchs Muserholz. Via Schwand 
und Hinterbüel nach Erlenbach hinunter, dann wieder hoch 
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∫ ↑ 360 Hm | ↓ 360 Hm | → 14 Km | † 4 Std. | 

 Verwall    Seenrundwanderung bei der Wormser Hütte

Vier Seen und eine Menge Abwechslungfür die Kinder
Mit den Kindern gemütlich hinaufgondeln zum Sennigrat. Von dort zur Wormser Hütte aufsteigen und in das Seental hineinwandern. Dort können sich die Kinder 
beim Goldwaschen, SUP-Paddeln oder Kraxeln am Klettersteig austoben. 

Talort: Schruns (690 m)
Ausgangspunkt: Bergstation Sennigratbahn (2267 m)
Gehzeiten: Schruns – Wormser Hütte 1⁄2 Std. – Herzsee 1⁄2 Std. – 
Schwarz- und Kälbersee 3⁄4 Std. – Speichersee 3⁄4 Std. – Bergstation 
Hochjochbahn II 1⁄2 Std.
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:50 000, Blatt 28 »Verwallgruppe«
Information: Silvretta Montafon, Hnr. 198a, A-6791 St. Gallenkirch, Tel. 
00 43/55 57/63 00, www.silvretta-montafon.at 
Hütten: Wormser Hütte (2307 m), vom 23. Juni bis 7. Oktober geöffnet, 
Tel. 00 43/6 64/1 32 03 25, www.wormser-huette.at 
Charakter: Leichte Wanderung ohne Schwierigkeiten
Wegbeschaffenheit: Schmale Bergpfade, breitere Wege und Fahrwege
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∫ ↑ ↓ 540 Hm | → 5,5 Km | † 3 Std. | 
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Chiemgauer Alpen    Rudersburg (1434 m)

Orientierung/Route: Vom Wanderparkplatz auf der 
Forststraße mit dem Namen »Naringweg« im Laubwald 
hinauf. Nach rund 15 Minuten knickt der Fahrweg links ab und 
beschreibt anschließend eine Rechtskehre. Die ausgewiesene 
Radstrecke folgt nun immer dem Hauptweg. Dieser verläuft 
unter der Wetterfahne gegen Westen zur Naringalm und 
einer Fahrwegverzweigung. Bei ihr nach rechts bis zum Ende 
der Fahrspur. Dort das Rad abstellen. Der Gipfelanstieg fällt 
anfangs am Waldrand einigermaßen moderat aus, schwingt 
sich im steilen Waldhang aber immer mehr auf, wird felsig, 
aber nicht schwierig und endet auf der Rudersburg. 
Der Abstieg bis zum Raddepot verläuft in jedem Fall auf der 
Aufstiegsroute. Mountainbiker können auf dem Naringweg 
wieder abfahren, oder sie drehen bei der ersten Verzweigung 
scharf rechts ab und folgen dem Fahrweg über die Untere 
Nothegger Alm zum Staffenbach hinunter, dann gegen 
Süden durch den Harausattel zur Ottenalm, wo sie die 
Fahrstraße nach links verlassen müssen. Auf einem Berg-
pfad (Schiebe- bzw. Tragestrecke) über den nordöstlichen 
Ausläufer der Harauer Spitze und zur Haraualm hinunter, wo 
man wieder einen Fahrweg erreicht und in Kehren bis zur 

Fußwegabzweigung ins Josefital abfahren kann. Bei dieser 
Abzweigung dreht die Forststraße links ab und erreicht bei 
Hallbruck den Bike Trail Tirol. Auf ihm gegen Osten über 
Grundharting nach Außerkapelle, wo man die Autostraße 
erreicht. Hinter dem Hotel Alpina Sonneck nach links auf ein 
Weglein, beim Sportplatz links abbiegen und gegen Norden 
zur Sportalm. Bei ihr nochmals links abdrehen und zum 
Ausgangspunkt zurück
Persönliche Empfehlung: Wanderer können an bezeich-
neter Stelle den Naringweg nach rechts verlassen und den 
Markierungszeichen entlang zur Hinhagalm aufsteigen. 
Oberhalb der Alm quert dieser Anstieg einen Fahrweg 
und führt in ausholenden Kehren zur aussichtsreichen 
Wetterfahne (1284 m) hinauf. Von dort lange über den Ost-
West-Rücken dahin und nach rechts zum Gipfelanstieg auf 
die Rudersburg absteigen. Über den schmalen Gipfelsteig im 
Wesentlichen gegen Osten zur Rudersburg hinauf. 
Siegfried Garnweidner

Kaiserblick auf dem Weg zur Rudersburg
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 Schweizer Voralpen    Durch die Drumlinlandschaft bei Menzingen

nach Äschegg. In sanftem Auf und Ab wandern wir zwischen 
den Hügeln und Gehöften. Allmählich schließt sich der Kreis. 
Durch den Chälenwald und einen letzten längeren Aufstieg 
geht es zurück nach Menzingen.
Persönliche Empfehlung: Die Tour kann nach dem Wiler-
see an mehreren Stellen abgekürzt werden.
Wissenswertes: Die Bezeichnung Drumlin stammt vom 
Irischen »droimnin« ab, was »kleiner Rücken« oder »Höhen-
rücken« bedeutet. Die Drumlin entstanden zur Eiszeit, als die 
Gletscher bis ins Mittelland vorstießen. Sie werden zwischen 
zehn und 40 Meter hoch und mehrere 100 bis 1000 Meter 
lang. Sie entstanden, vereinfacht gesagt, dadurch, dass 
Geschiebe auf einen Felshöcker traf und sich hinter diesem 
ablagerte. 
Urs Kyburz

Nicht alpin, aber ein herrliches Wandergelände
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 Verwall    Seenrundwanderung bei der Wormser Hütte

Familienfreundlichkeit: Die Tour ist für Kinder ab ca. 
sechs Jahren geeignet.
Orientierung/Route: Los geht es bei der Bergstation Sen-
nigrat Sessellift. Dort stehen bereits die ersten Schilder zur 
Wormser Hütte. Schroff ist der Weg hinauf und unterwegs 
bieten sich Tiefblicke ins Tal auf Schruns und Tschagguns. 
Oben auf der Hütte angekommen lohnt sich eine Einkehr. 
Wer trittsicher ist, kann einen Umweg nehmen und zum 
Kreuzjoch aufsteigen. Ein 2398 Meter hoher Gipfel mit viel 
Aussicht lockt. Alle anderen gehen an der Hütte vorbei, 
biegen unmittelbar danach links ab und steigen ins Seetal 
hinab. Der Weg unterquert die Panorama-Bahn. Sie steht im 
Sommer aber still. In der schneefreien Zeit führt ein breiter 
Wanderweg hinunter ins Seetal. Dort ist bereits der Herzsee 
zu erkennen. Seht Euch beim Abstieg seine Form an und es 
ist klar, woher er seinen Namen hat. Von ihm fließt der Teu-
felsbach ab und dieser ist höllisch kalt. Wer mit den Kindern 
beim Kälbersee das Gold im Bach wäscht, der friert satanisch 
an den Füßen. Weiter geht es hinunter zum Schwarzsee 
und Kälbersee. Am Kälbersee sind mit ein wenig Glück Mur-
meltiere zu sehen. Dort gibt es auch einen Klettersteig. Am 

Seetalhüsli lässt sich die Ausrüstung dazu, fürs Goldwaschen 
und das SUP-Paddeln ausleihen. Auch kleinere Jausen und 
Getränke gibt es dort zu kaufen. Weiter geht es Richtung 
Bergstation der Hochjochbahn II. Es folgt, mit 470 Metern, 
der längste Skitunnel der Welt. Durchwandert ihn und steigt 
parallel zur Panoramabahn ab. Jetzt kommt Ihr an den letz-
ten See der heutigen Tour, einen Speichersee. Wer möchte, 
kann den Seen umrunden. Alle anderen halten sich links und 
steigen weiter Richtung Kapellrestaurant ab. Dort befindet 
sich auch unmittelbar die Bergstation der Hochjochbahn II. 
Damit gondelt Ihr wieder hinunter ins Tal. 
Persönliche Empfehlung: Zwischen dem Kälbersee und 
dem Teufelsbach gibt es etliche Murmeltiere. Wer sich hier 
ruhig verhält, kann diese sonst scheuen Alpentiere zu sehen 
bekommen. Für die Kinder ist das ein unglaubliches Abenteuer 
von dem sie noch lange erzählen werden. 
Uli Wittmann

Am Kälbersee werden Kinder
 zu echten Goldsuchern. Fo
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